
„Alte“ Daten, neue Methoden: Die Entwicklung des Definitartikels im 
Althochdeutschen 
Johanna Flick (Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf) 
 
In der historischen Sprachwissenschaft zeichnet sich ein methodischer Paradigmenwechsel ab: Statt 
Quellen „'steinbruchartig' aus[zu]schlachten“ (Wegera 2000, 1310) steigt die Zahl der korpuslinguisti-
schen Arbeiten, die Text(ausschnitt)e ganzheitlich in Bezug auf ein zu untersuchendes Phänomen aus-
werten (vgl. Fleischer 2015). Dies ist nicht zuletzt den vielen gegenwärtigen Digitalisierungsprojekten 
zu verdanken, wie etwa die Referenzkorpora zu den Sprachepochen des Deutschen (für einen Überblick 
s. Dipper 2015, 522f.), die es möglich machen, ältere Sprachdaten systematisch zu durchsuchen und 
computergestützt auszuwerten. 
Der Vortrag widmet sich der Entwicklung des Definitartikels im Deutschen (vgl. Oubouzar 1992, Leiss 
2000, Demske 2001, Szczepaniak 2011, Schlachter 2015), welche mithilfe einer großangelegten Kor-
pusuntersuchung nachgezeichnet wurde (Flick in Vorb.). Dabei werden auch die methodischen Heraus-
forderungen, die mit der Auswertung althochdeutscher Quellen einhergehen, im Fokus stehen. Die Basis 
für die Untersuchung bilden die größten Textdenkmäler aus dem Referenzkorpus Altdeutsch (s. Don-
hauser 2015), die mit eigenen Annotationen angereichert wurden, darunter Definitheitskontexte, Belebt-
heit und semantische Rollen.   
Im Rahmen der diachronen Konstruktionsgrammatik (Diewald 2008, Traugott/Trousdale 2013) lässt 
sich die Entwicklung des Definitartikels als Konstruktionalisierung der Struktur [dër + N] begreifen. 
Das ursprüngliche Demonstrativ dër verliert seine demonstrative Bedeutung und erschließt neue Ge-
brauchskontexte, in denen die eindeutige Identifizierbarkeit des Referenten auch unabhängig von der 
Gesprächssituation gewährleistet ist. Der funktionale Wandel führt dazu, dass immer mehr unterschied-
liche Substantivtypen in der Konstruktion auftreten. Aus den Daten lässt sich ableiten, dass diese host 
class expansion (Himmelmann 2004) belebtheitsgesteuert verläuft. Die schrittweise Etablierung des 
emergierenden Artikels als Default-Marker für Definitheit wird zusätzlich von morphosyntaktischen 
Umbauprozessen auf NP-Ebene begünstigt.   
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